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1. Grundsätzliches/ Gemeinnützigkeit 

Die Sepsis-Stiftung wurde im Jahr 2012 offiziell als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen 
Rechts mit Sitz in Jena gegründet. Die Stiftung dient der Förderung der Bildung, 
Wissenschaft, Forschung und Innovation zur frühzeitigen Diagnose, Behandlung, Prävention 
sowie der Minderung von Folgeschäden einer Sepsis. 

¶ Satzung vom 15.02.2019 

¶ Stiftungsgeschäft vom September/ Oktober 2012 inkl. 10 Stiftungserklärungen 

¶ Die Anerkennung der Stiftung erfolgte am 19.10.2012 durch das Thüringer 
Innenministerium. 21-1222-4/2011;  

¶ Zuständige Stiftungsaufsichtsbehörde:   
Thüringer Landesverwaltungsamt, Referat 200, Postfach 2249, 99043 Weimar 

¶ Aufnahme in das Stiftungsverzeichnis unter der Verzeichnis-Nr. 977 

¶ Anerkennung der Gemeinnützigkeit: aktuell gültiger Freistellungsbescheid vom 
23.05.2018 

 
2.   Stiftungskapital 

Das Stiftungskapital beträgt 170.000 Euro. Da es keine Zustiftungen gegeben hat, hat sich 
das Stiftungskapital seit der Stiftungsgründung nicht verändert. 
 
3.  Organe 

Die Stiftung hat gemäß Satzung 2 Organe, den Vorstand und das Kuratorium.  
 

3.1  Stiftungsvorstand 

Der Vorstand besteht aus 5 Personen, dem Vorsitzenden, dem stellvertretenden Vorsitzenden 
und 3 weiteren Mitgliedern des Vorstands. Der Vorstand führt die Geschäfte der laufenden 
Verwaltung und vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. 

 
Mitglieder des Vorstands der Sepsis-Stiftung 

Vorsitzender Prof. Dr. Konrad 
Reinhart 

Seniorprofessor, Universitätsklinikum 
Jena, BIH Visiting Professor Charité 
Universitätsmedizin Berlin, Chair Global 
Sepsis Alliance 

Stellvertretender 
Vorsitzender 

Prof. Dr. Josef Briegel Sprecher der SepNet-Studiengruppe, 
Ludwig-Maximilians-Universität München 

 Prof. Dr. Andreas 
Hochhaus 

Prodekan für Forschung der 
Medizinischen Fakultät Jena,  
Mitglied des Wissenschaftlichen 
Vorstands Universitätsklinikum Jena 

 Prof. Dr. med. Markus 
Weigand 

Vorsitzender der Deutschen Sepsis-
Gesellschaft, Ärztlicher Direktor 
Universitätsklinikum Heidelberg 

 Dr. jur. Charles Löhnitz Rechtsanwalt, Leipzig 
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Sitzungen 

Es fanden drei Vorstandssitzungen am 15.05.2019, 18.09.2019 sowie am 09.10.2019 statt. Die 
vierte Vorstandssitzung muss aus terminlichen Gründen in das erste Quartal 2020 verlegt 
werden. Bei den Sitzungen waren die Umsetzung des Nationalen Sepsisplans, die gesteigerte 
mediale Aufmerksamkeit zu Sepsis sowie Strategien zur Erhöhung des Spendenaufkommens 
und Anlagestrategien des Stiftungsvermögen Thema. Die Sitzung am 09.10.2019 wurde als 
eine gemeinsame Vorstands- und Kuratoriumssitzung in Berlin durchgeführt. Dabei wurden 
die neue Geschäftsführung sowie der Tätigkeits- und Finanzbericht für das Jahr 2018 
vorgestellt und ein Ausblick auf den Schwerpunkt der Aktivitäten in 2020 gegeben.  

 
3.2  Kuratorium 

Das Kuratorium besteht aus mindestens 5 und höchstens 20 Mitgliedern. Die Mitglieder des 
ersten Kuratoriums (Gründungskuratorium) wurden von den Stiftern im Stiftungsgeschäft 
berufen. 

 

Mitglieder des Gründungskuratoriums 

Hartwig Gauder  Vertreter für Deutsche Sepsis-Gesellschaft, Jena; 
Schirmherr Deutsche Sepsis-Hilfe e.V. 

Dr. Bernd Wegener Vorstand Adrenomed AG; Vorstandsvorsitzender 
Bundesverband der Pharmazeutischen Industrie 

Hubert Grönert Vorsitzender Deutsche Sepsis-Hilfe e.V. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Ernst T. 
Rietschel 

Past-Präsident Leibniz-Gemeinschaft 

Herbert Sucka Ehemals Vorstandsmitglied BRAHMS AG 

Prof. Dr. Peter Suter Präsident der Schweizerischen Akademie der 
Medizinischen Wissenschaft 

 

 

Weitere Kuratoriumsmitglieder 2019 

Prof. Dr. Werner Kuckelt 
(Vorsitzender) 

Geschäftsführer HCCM Consulting GmbH 

Prof. Tillman Hein Past-Präsident der Texan Society of Anesthesiologists 
und Gründungsstifter aus Dallas 

Prof. Dr. med. Jürgen Graf Ärztlicher Direktor und Vorstandsvorsitzender des 
Universitätsklinikums Frankfurt 

Hubert Grönert Sepsis-Betroffener 

Dr. Meinrad Lugan Mitglied im Vorstand der BBraun Melsungen AG 

Prof. Dr. med. Mathias Pletz Institutsdirektor, Institut für Infektionsmedizin und 
Krankenhaushygiene, Universitätsklinikum Jena 

Prof. Dr. Helge Braun Staatsminister 

Eugen Ermantraut Vorstand/ CEO BLINK AG 

Arne Trumann Sepsis-Betroffener 

Prof. Dr. Niels Riedemann CEO Inflarx 
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Prof. Dr. Petra Gastmeier Direktorin Institut für Hygiene und Umweltmedizin, 
Charité Berlin 

Rudolf Presl Geschäftsführer Klinik Bavaria, Rudolf Presl GmbH & 
Co. Klinik Bavaria Rehabilitations KG  

Sören Polster Geschäftsführender Gesellschafter Sogut GmbH, 
Angehöriger eines Sepsis-Betroffenen 

Minister Wolfgang Tiefensee Thüringer Minister für Wirtschaft, Wissenschaft und 
Digitale Gesellschaft 

Prof. Dr. Ernst Th. Rietschel  

Prof. Dr. Claudia Spies Ärztliche Centrumsleitung CC 7, Direktorin Klinik für 
Anästhesiologie m.S. operative Intensivmedizin 

Prof. Dr. Peter Suter  

Dr. Bernd Wegener  
 

Kuratoriumssitzung 
Eine gemeinsame Sitzung fand am 09.10.2019 in Berlin statt. 
 

3.3. Wissenschaftlicher Beirat 

Der wissenschaftliche Beirat ist ein neues Gremium der Sepsis-Stiftung. Die 11 Mitglieder 

wurden 2019 neu berufen. Er soll zukünftig als wissenschaftlicher Berater und Ideengeber die 

Arbeit der Stiftung unterstützen. Am 04.03.2019 fand die Auftaktsitzung in Berlin statt.  

Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats 

Dr. med. Hendrik Rüddel Universitätsklinikum Jena 

Dr. med. Christiane Hartog Klinik Bavaria, Kreischa 

Dr. med. Ulf Bodechtel Klinik Bavaria, Kreischa 

Manuela Gerber Universitätsmedizin Greifswald 

Dr. rer. nat. Claudia Denke  Charité Berlin 

Axel Neumann Sozialverband VdK Deutschland e.V. 

Dr. med. Axel Nierhaus Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Prof. Dr. med. Thorsten 
Brenner 

Universitätsklinikum Heidelberg 

Dr. med. Simone Rosseau Ernst von Bergmann Klinikum, Bad Belzig 

Prof. Dr. Dr. Frank Kipp Universitätsklinikum Jena 

Prof. Dr. Frank Hanses Universitätsklinikum Regensburg 

 
3.4.  Geschäftsführung seit 01. Juli 2019  

Seit dem 01.07.2019 ist Frau Dr. Theresa Recknagel Geschäftsführerin der Stiftung. 

 
4.  Stiftungszweck 

Der Stiftungszweck wird insbesondere verwirklicht durch: 
a. Förderung interdisziplinärer Forschung und wissenschaftlicher Erkenntnisse,  
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b. Information der medizinischen Fachkreise und der Allgemeinheit über die Krankheit, ihre 

Symptome und Heilungsmöglichkeiten,  

c. Durchführung von Tagungen, Seminaren, Kongressen zu sepsisbezogenen Themen,  

d. Förderung der Lehre an den Universitäten im Hinblick vornehmlich auf  

interdisziplinäre Zusammenhänge und Erkenntnisse über Sepsis,  

e. Erforschung der Ursachen, der Behandlung und Folgen der Sepsis sowie Verbreitung der 

Forschungsergebnisse,  

f. Gewährung von Stipendien an Forscher und Studierende im Hinblick auf die  

vorgenannten Wissenschaftsgebiete,  

g. Förderung von Forschungsprojekten,  

h. Betreuung von der Krankheit Betroffener,  

i. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen mit gleicher Zielrichtung (z.B.  

Deutsche Sepsis-Gesellschaft, Deutsche Sepsis-Hilfe e. V.), 

j. Abmilderung von sozialen Folgen aufgrund der Erkrankung, 

k. Verbesserung der Transparenz über die medizinische gesundheits-ökonomische Bedeutung 

in der Fachöffentlichkeit und Öffentlichkeit, 

l. finanzielle Hilfe für Einrichtungen (insbesondere Krankenhäusern usw.) bei Beschaffung 

notwendiger sächlicher Ausstattung im Hinblick auf die Behandlung und Erforschung der 

Erkrankung, 

m. Einrichtung eines Ombudsmannes für Sepsis-Patienten bei Krankenhäusern, Krankenkassen, 

Berufsgenossenschaften, Renten- und Versicherungsträgern sowie der Bundesärztekammer, 

n. Verbesserung der frühen Diagnose von Sepsis-Patienten, 

o. Verbesserung der Prävention der Sepsis, 

p. Verbesserung der Behandlung von Sepsis-Patienten, 

q. Verbesserung der Nachsorge von Sepsis-Patienten, 

r. Unterstützung der Vernetzung der Aktivitäten auf dem Gebiet der Sepsis im  

deutschsprachigen Raum mit Aktivitäten auf internationaler Ebene. 

 

Aufgrund begrenzter finanzieller Ressourcen der Stiftung konnten nicht alle Stiftungszwecke 
gleichmäßig verfolgt werden. Der Schwerpunkt der Stiftung lag im Jahr 2019 vor allem auf 
Öffentlichkeitsarbeit sowohl für das Thema Sepsis, aber natürlich auch für die Ziele und Aufgaben der 
Sepsis-Stiftung. In diesem Rahmen wurden Spendengelder und auch aktive Unterstützung 
eingeworben.  

 

5.  Aktivitäten der Stiftung 

5.1. Öffentlichkeits- und Aufklärungsarbeit  

2019 waren Schwerpunkte der Sepsis-Stiftung a) die aktive Zusammenarbeit mit den Medien und den 

Repräsentanten medizinischer Fachgesellschaften, um bei den Entscheidungsträgern in der Politik und 

im Gesundheitswesen auf die medizinische und gesundheitsökonomische Krankheitslast der Sepsis 

aufmerksam zu machen und b) dazu beizutragen, dass in der Bevölkerung besser verstanden wird, wie 

man sich gegen eine Sepsis schützen kann und c) die verstärkte und nachdrückliche Forderung eines 

Nationalen Sepsisplans bei politischen Entscheidungsträgern. In 2019 hat die Sepsis-Stiftung durch die 
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Zusammenarbeit mit dem Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. maßgeblich zur Aufklärung über 

und zur Sensibilisierung für Sepsis beigetragen. Der Höhepunkt war eine gemeinsame 

Fachveranstaltung zum Thema ‚Sepsis als Notfall‘ in Berlin, zu der mehr als 100 Vertreter aus Politik, 

Patientenorganisationen, Kliniken und Industrie zusammenkamen, um die dringende Umsetzung 

präventiver Maßnahmen zum Schutz der Patienten zu fordern. 

Im Jahr 2019 hat die Stiftung erneut die deutschlandbezogenen Aktivitäten zum Welt-Sepsis-Tag 

unterstützt und die deutschen Krankenhäuser, die die World Sepsis Deklaration unterzeichnet haben, 

aufgefordert, sich am Welt-Sepsis-Tag mit Aktionen und Veranstaltungen zu beteiligen.  

 
Fachveranstaltung ‚Sepsis als Notfall‘ am 12.09.2019 in Berlin 

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung des Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. zum ersten Welttag 

der Patientensicherheit hat die Sepsis-Stiftung als Mitveranstalter ein Fachsymposium 12.09.2019 in 

Berlin ausgerichtet. Mit Vorträgen von Experten, Patientenorganisationen und Betroffenen sowie 

Teilnehmern aus der Politik und Gesundheitswesen erhielt diese Veranstaltung ein großes Medienecho 

u.a. im Deutschen Ärzteblatt. Im Rahmen der Veranstaltung plädierten Experten für die dringende 

Umsetzung präventiver Maßnahmen zum Schutz der Patienten. 
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Impressionen von der Fachveranstaltung ‚Sepsis als Notfall‘  

Arbeitsgruppe Sepsis beim Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. (APS)  

Die Ende 2018 gegründete „Arbeitsgruppe Sepsis“ beim APS hat zum Ziel, in 3 Unterarbeitsgruppen 

Handlungsempfehlungen für Laien, medizinisch-pflegerische Berufsgruppen und Entscheider im 

Gesundheitswesen in Form von Broschüren zu erarbeiten. Die Arbeitsgruppe wird von der Sepsis-

Stiftung zusammen mit einem Vertreter des Universitätsklinikums Kiel geleitet. Die Inhalte für Laien 

und medizinisch-pflegerische Berufsgruppen umfassen Informationen zum Krankheitsbild und zur 

Epidemiologie, Prävention, Diagnose, Therapie und Nachsorge der Sepsis sowie zu Langzeitfolgen. Für 

die Entscheider im Gesundheitswesen wird auf die Relevanz des Krankheitsbildes, Einflussfaktoren auf 

die Versorgungsqualität und Empfehlungen sowie auf „Best practice“‐Beispiele eingegangen. Die 

Handlungsempfehlungen werden voraussichtlich im zweiten Quartal 2020 vom APS veröffentlicht.  

 

Ausstellung ‚Sepsis und Infektion im Spiegel der Kunst‘ im Universitätsklinikum Jena 

Die Sepsis-Stiftung organisiert zusammen mit anderen Jenaer Organisationen und Institutionen aus 

Forschung und Medizin jedes Jahr gemeinschaftlich lokale Aktionen zum Welt-Sepsis-Tag am 13. 

September. Seit einigen Jahren liegt ein Schwerpunkt der Bemühungen darauf, Sepsis sprichwörtlich 

„ins Bild zu setzen“. Mit der Ausstellung 2019 widmet sich die Reihe verschiedenen grafischen 

Herangehensweisen an das Thema Sepsis und Infektion. Das Ziel ist es, Sepsis bekannter zu machen 

und die Menschen über diese Erkrankung zu informieren. Am 30.08.2019 wurde die Ausstellung im 

Rahmen einer Vernissage eröffnet, zu der über 100 Interessierte kamen. Die Ausstellung war von 



 

 

8 

 

September bis November in der Magistrale des Universitätsklinikums Jena zu sehen. Als 

Wanderausstellung wird sie im kommenden Jahr in weiteren Kliniken deutschlandweit zu sehen sein.  

 
 

 
Impressionen der Ausstellungseröffnung am 30.08.2019 im Universitätsklinikum Jena 

 
Welt-Sepsis-Tag in Jena  

Anlässlich des 8. Welt-Sepsis-Tages war die Sepsis-Stiftung mit einem Informationsstand in der 

Magistrale des Universitätsklinikums Jena präsent. Besondere Aufmerksamkeit konnte dabei durch die 

Verlosung des Buches ‚Wir von der anderen Seite‘ von Autorin Anika Decker zugunsten der Sepsis-

Stiftung erreicht werden. Im Laufe des Tages kamen die Mitarbeiter der Sepsis-Stiftung sowohl mit 

vielen Patienten, Angehörigen und Interessierten als auch mit medizinischem Fachpersonal ins 

Gespräch.  
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Impressionen vom Welt-Sepsis-Tag am 13.09.2019 

 
 
Sepsis-Aufklärung für niedergelassene Ärzte 

Qualitätszirkelmodul ‚Sepsis früh erkennen‘  

Die Früherkennung der Sepsis ist die Voraussetzung für das Einleiten einer schnellen Diagnostik und 
Therapie. Nur durch schnelles Handeln gelingt es, die Sterblichkeit bei Sepsis zu senken.  

Gemeinsam mit der Kassenärztlichen 

Bundesvereinigung (KBV) hat die Sepsis-Stiftung 

das Qualitätszirkelmodul ‚Sepsis früh erkennen‘ 

für niedergelassene Ärzte erarbeitet, das Mitte 

Juli 2019 von der KBV veröffentlicht wurde. Die 

Zirkelteilnehmer sollen für die Risikogruppen und 

Symptome einer Sepsis sensibilisiert werden. 

Zahlreiche Fallbeispiele aus verschiedenen 

Fachgebieten sorgen dabei für Praxisnähe und 

machen die Bandbreite der Thematik Sepsis 

deutlich. In den Qualitätszirkeln treffen sich 

niedergelassene Ärzte regelmäßig, um sich zu 

diversen Themen fachlich auszutauschen und 

fortzubilden. Speziell ausgebildete Moderatoren 

leiten die Arbeitsgruppentreffen.  
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Plakate und Kitteltaschenkarten 

Im Rahmen des Deutschen Qualitätsbündnis Sepsis (DQS), bei 

dem die Sepsis-Stiftung als Projektpartner beteiligt ist, hat die 

Stiftung in Abstimmung mit der Universitätsklinik Greifswald 

ein Poster (linke Seite) für Notaufnahmen und 

Normalstationen in Krankenhäusern entwickelt. Das Poster 

beschreibt die wichtigsten Maßnahmen und Schritte bei der 

Sepsis-Früherkennung und -Behandlung. Auf Basis des 

Posters wurde eine Kitteltaschenkarte entwickelt. Beides  

kann auf der Webite der Sepsis-Stiftung kostenfrei 

heruntergeladen werden. 

Einige Kliniken haben Poster und Kitteltaschenkarten bereits 

für interne Schulungszwecke verwendet. 

 
 
 

 

Aufbau von Unterstützergruppen 

Im Jahr 2019 wurde der Aufbau des Unterstützer- und Betroffenennetzwerkes weiter vorangetrieben. 

Vernetzungen sind vor allem mit Kliniken, die sich verstärkt für die Sepsis-Aufklärung einsetzen, sowie 

mit Betroffenen und Angehörigen entstanden. Die Sepsis-Stiftung hat unter anderem Kliniken in 

Bochum und Düren mit Informationsmaterialien unterstützt.  

Durch das gesteigerte Engagement und den Wunsch zur Vermittlung von Wissen über Sepsis von 

Betroffenen und Angehörigen fanden Vorträge für Interessierte und Laien im Mai in Jena, im Juli in 

Edelstetten/Kreis Günzburg sowie im Dezember in Freiburg statt. Die Referenten konnten jeweils aus 

dem Expertennetzwerk der Sepsis-Stiftung vermittelt werden. 

Verbesserung des Kenntnissstandes von Laien 

In Deutschland haben zahlreiche TV‐Ausstrahlungen zur Verbesserung der Kenntnisse über Sepsis 

beigetragen. Diese entstanden unter Mitwirkung der Sepsis-Stiftung sowie von Wissenschaftlern, 

Ärzten und Betroffenen, welche im engen Kontakt mit der Sepsis-Stiftung stehen. Die Beiträge wurden 

2019 in verschiedenen Formaten u.a. bei SWR, WDR, MDR und RTL ausgestrahlt. Sie stehen dort und 

teilweise auch auf Youtube langfristig zur Verfügung. Zudem wurde das Thema Sepsis auch in den 

Printmedien und im Hörfunk - wie dem MDR und Deutschlandfunk - durch eine verstärkte Pressearbeit 

der Sepsis-Stiftung immer häufiger und umfassender aufgegriffen. Somit konnte die Sepsis-Stiftung im 

Jahr 2019 ihre Reichweite auch bei Laien wesentlich erhöhen und somit den Bekanntheitsgrad der 

Krankheit und deren Symptome bei der Bevölkerung festigen. 
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Auswahl an Beiträgen aus Print-, TV- und Hörfunkbereich aus dem Jahr 2019: 

 

Flyerverteilung in Geburtskliniken deutschlandweit 

Im Herbst 2019 wurde das von der Sepsis-Stiftung entwickelte Faltblatt speziell zur Sepsis bei Kindern 

in 300 Geburtskliniken in ganz Deutschland im Rahmen der Willkommenspakete zur Geburt an junge 

Eltern verteilt. Inhaltlich werden im Flyer nicht nur die Symptome einer Sepsis beschrieben, die sich 

bei Kindern anders zeigen können als bei Erwachsenen, es wird auch detailliert auf die Krankheit 

eingegangen, sowie Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

 

Poster zur Sepsis-Aufklärung 

Im Juli hat die Sepsis-Stiftung 5 neue Poster zur Aufklärung von Laien veröffentlicht. Die Poster im A1- 

und A2-Format informieren über die Krankheitslast der Sepsis in Deutschland, über Sepsis-Symptome 

bei Kindern und Erwachsenen, über Möglichkeiten der Prävention sowie über Folgeschäden nach einer 

überstandenen Sepsis. Die Poster können kostenfrei auf der Website der Sepsis-Stiftung 

heruntergeladen werden.  
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Informationsvideo zu Sepsis im Wartezimmer-TV-Programm 

Im Oktober wurde der von der Sepsis-Stiftung veröffentlichte Erklärfilm zum Thema Sepsis in das 

Wartezimmer-TV-Programm von Arztpraxen überregional aufgenommen. Der Film soll 

eine breite Öffentlichkeit über Ursachen, Symptome und Behandlungsmöglichkeiten aufklären.  

 

Social-Media-Kanäle der Sepsis-Stiftung 

Die Stiftung legte ebenso besonderen Wert auf die verstärkte Ansprache verschiedener 

Bevölkerungsgruppen sowie von Interessierten und Fachpersonal durch eine wesentlich gesteigerte 

Arbeit in den Social-Media-Kanälen. So konnte die Reichweite der Stiftung nicht nur auf Facebook, 

sondern auch auf Twitter und Instagram um ein Vielfaches gesteigert werden. Die Beiträge der Stiftung 

werden nicht nur von Betroffenen und Angehörigen geteilt und erzielen damit eine höhere Reichweite, 

auch offizielle Institutionen, medizinische Einrichtungen und Gruppen von Patientenvertretern teilen 

erstellte Beiträge. 

Die Facebookseite der Sepsis-Stiftung ist mittlerweile zu einer wichtigen Plattform für den Austausch 

von Betroffenen und Angehörigen zum Thema Sepsis geworden.  

Newsletter 

Im Jahr 2019 hat die Sepsis-Stiftung insgesamt sechs Newsletter an eine wachsende Zahl von 

Abonnenten verschickt. Ausgaben erschienen im März, Mai, Juli, August, Oktober und Dezember mit 

gleichbleibend hohen Öffnungsraten und informierten über die Tätigkeiten der Stiftung sowie über 

Termine zu anstehenden Informationsveranstaltungen über Sepsis. 

 

Überarbeitung und Ausbau der Website der Sepsis-Stift ung 

Die Website wurde übersichtlicher gestaltet und inhaltlich überarbeitet. So gibt es jetzt u.a. eine 

neugestaltete Unterseite ‚Hilfen für Betroffene‘ mit Informationen über Sepsisfolgen und 

Beratungsangebot. Die Nutzerzahlen konnten damit gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden. 

 

Wikipedia 

Im April wurde der Wikipediaeintrag zu Sepsis von der Sepsis-Stiftung komplett überarbeitet und 

aktualisiert. Die Sepsis-Stiftung leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Wahrnehmung der 

Erkrankung, da diese Seite laut Statistik pro Monat über 30.000 Mal aufgerufen wird. 

 

5.2. Kostenfreies Beratungsangebot für Betroffene 

Seit Januar 2019 ist eine Allgemeinmedizinerin im Team der Sepsis-Stiftung und berät am Telefon oder 

per E-Mail Betroffene und Angehörige zu Fragen rund um das Thema Sepsis. Die Zahl der Anfragen lag 

bei durchschnittlich zwei pro Woche. Die Anfragen werden anonymisiert statistisch in einem 

Beratungsformular erfasst, um häufige Beratungsanlässe und gegebene Empfehlungen zu 

dokumentieren und dadurch die Beratungsqualität weiter steigern zu können. Zukünftig soll dieses 

Formular für elektronische Auswertungen digitalisiert werden. 
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5.3. Innovationsfondsprojekt ‚SepWiss‘ 

Der im Februar beim Innovationsausschuss des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) eingereichte 

Projektantrag mit dem Titel ‚Stärkung der Gesundheitskompetenz von Sepsis-Risikogruppen zur 

Verbesserung der Sepsisfrüherkennung und -prävention (SepWiss)‘ wurde im August vom 

Projektträger bewilligt. Antragsteller sind die Sepsis-Stiftung als Konsortialführung sowie die folgenden 

Konsortialpartner: das Universitätsklinikum Jena, das Max-Planck-Institut für Bildungsforschung Berlin, 

die Charité Berlin, die Medizinische Hochschule Brandenburg und das Robert-Koch-Institut. Das Projekt 

hat ein Fördervolumen von 2,22 Millionen Euro und eine Laufzeit von 36 Monaten. Projektstart ist der 

01.08.2020. Ziel des Projektes ist es, evidenzbasierte Gesundheitsinformationen zur Früherkennung 

und -prävention der Erkrankung Sepsis zu entwickeln und in einer Modellregion zu implementieren, 

um die Gesundheitskompetenz von Risikogruppen für diese Erkrankung zu erhöhen und eine 

Steigerung der Impfquote gegen eine Sepsis-auslösende Infektionskrankheit in diesen Risikogruppen 

zu erreichen. Die zentralen Kampagnenbotschaften werden sein: „Impfen hilft, Sepsis zu vermeiden“ 

und „Sepsis früh erkennen erhöht die Überlebenschancen“.  

 

5.4. Studiengruppe SepNet 

SepNet vereint unter dem Dach der Sepsis-Stiftung Experten verschiedener Fachdisziplinen, die auf 

dem Gebiet der klinischen und experimentellen Sepsis-Forschung tätig sind. Klinische Studien können 

an bundesweit angesiedelten SepNet-Regionalzentren und zahlreichen assoziierten Zentren mit 

interdisziplinären, internistischen und operativen Intensivstationen durchgeführt werden. Der 

Verbund verfügt über eine zentrale Biobank mit Sitz am Institut für Laboratoriumsmedizin des 

Uniklinikums Jena, die Proben für wissenschaftliche Analysen bereitstellt. Die zentrale 

Datenverarbeitung ist am Zentrum für Klinische Studien der Universität Leipzig angesiedelt.  

2019 fanden zwei Versammlungen der SepNet-Studiengruppe in Bremen und in Weimar statt. Auf 

diesen Versammlungen wurden der Stand laufender Studienprojekte (RICH-Studie, ARISS-Studie) 

diskutiert sowie neue Studienprojekte (ATISS-DIC) vorgestellt und verabschiedet (Protokolle in 

Anlage). Neben diesen Versammlungen fanden per E-Mail Abstimmungen der Studienleitkommission 

statt. Gegenstand dieser Abstimmungen waren laufenden Forschungsprojekten, Anträge zur 

Auswertung vorhandener Daten und Bioproben für neue bzw. anschließende Fragestellungen sowie 

logistische Fragen zur Zusammenarbeit mit dem Institut für Laboratoriumsmedizin des Uniklinikums 

Jena. 

6.  Zielstellung 2020 
 
Für 2020 hat die Stiftung drei Hauptziele: 

¶ Verbesserung des Bewusstseins bezüglich Sepsis, deren Folgen und 
Präventionsmöglichkeiten  

¶ Intensivierung der Presse und Öffentlichkeitsarbeit der Stiftung 

¶ Umsetzung der Forderung für einen Nationalen Sepsis in Deutschland 
 

7.  Werterhaltung 
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Das Stiftungsvermögen ist laut Satzung in seinem Bestand auf Dauer und ungeschmälert zu erhalten. 
Das Grundstockvermögen beträgt 170.000 Euro; alle Stifter haben ihren Anteil auf das bei der 
Sparkasse Jena eröffnete Stiftungskonto eingezahlt. Der Vorstand wird weitere Anlagemöglichkeiten 
prüfen. Darüber hinaus werden Pläne entwickelt, wie man durch Zustiftungen ggf. eine reale 
Werterhaltung erreicht. 

 
 
8.  Einhaltung besonderer Satzungsregelungen 
 
Entlastung des Vorstands/ Jahresabschluss 
Eine Entlastung des Vorstands ist laut Satzung nicht erforderlich.  
  


